* auf einander folgende Vorfälle ſolcher Art im Hauſe 


TR 


— 
1 
= 


3. Januar 1656. Der Rath beſchließt, zur Verpflegung der 


Telegraphiſche Depeſchen 


mat. Corps bei dem heute in den Tuilerieen ſtatt⸗ 
gehabten Empfange auf die Gratulation geantwortet: 
Ich nehme Ihre 0 

gen und conſtatire mit Genugthuung, daß die ver⸗ 
ſchiedenen Mächte von einem Geiſte der Verſöhnlich⸗ 
keit beſeelt ſind, der es möglich macht, die Schwierig⸗ 
keiten, ſo oft ſie ſich zeigen, zu beſeitigen. Ich hoffe, 
daß das Jahr 1869 gleich dem verfloſſenen die Be⸗ 
ſorgniſſe zerſtreuen und den Frieden, welcher den civi⸗ 
liſirten Nationen ſo nothwendig iſt, befeſtigen werde. 


Erklärung autoriſirt, die Pforte habe auf Vorſtel⸗ 
lung des engliſchen Geſandten allen griechiſchen Schif⸗ 
fen, welche ſeit Eintritt des Bruches in Europa La⸗ 


i BT 2. 
aden geſtattet Ein Berliner Correſpondent meldet, 
die Pforte habe den Aufſchub jeder Feindſeligkeit auf 
alle Fälle bis zum 20. Jauuar zugeſagt. 


daß die gewaltſamen Angriffe auf ſein Gutseigenthum ge⸗ 
rade an dem Abende ihren Anfang genommen hatten, an 
welchem mein Brief eingetroffen war, und daß die Erz 
ceſſe ſeitdem unaufhörlich fortdauerten. 


todt auf dem Hofe fand, deren Köpfe ganz oder theil⸗ 
weiſe vom Rumpſe getrennt waren, indem die Hälſe mit 
einem ſcharfen Inſtrumente durchſchnitten zu ſein ſchienen. 


lenbeißer, der ſeine Hütte an dem einen Flügel des Hau⸗ 
ſes hatte, in einem erbarmungswürdigen Zuſtande am 
äußerſten Ende ſeiner Hütte auf dem Boden liegen. 
Der Hund war ſo furchtbar zerſchlagen, daß man ihn er⸗ 
ſchießen laſſen mußte, um ihn von ſeinen ſchrecklichen 
Qualen zu erlöjen. 


Geheul vernommen und der Vorfall mit den Gänſen 
veranlaßte eines der Dienſtmädchen, aus der Thür- zu 
ſehen. Die Hundehütte mußte indeſſen der Beachtung 
deſſelben entgangen ſein. Erſt eine halbe Stunde ſpäter 
ſah ein vom Felde heimkehrender Knecht das arme Thier 
blutend und halbtodt am Boden liegen. 


den Miſſethäter zur Rechenſchaft zu ziehen. 


deshalb die 
Knechte wachend 


aß man den Kettenhund erſchlagen, ſchien außer⸗ Zerſchmettern jenes Fenſters in Schrecken verſetzt worden. hatte, einen Krug eingemachter Frücht qui f 
dena es Meinung dern Fig daft „Ii das Ales nicht ganz abſchelch : dig die den | Kl ee OS ee 
Einbruch Haus beabſichtigt werde. Er verbrachte des Hauſes unwillig, nachdem ſie und Hugo, die „Wir haben hier überhaupt nur drei Wilddiebe,⸗ 5 


beim erſten Morgengrauen den Hof durchſuchte, war dort 
auch nicht dag Geringſte zu entd u, was auf einen un⸗ 
gebetenen Beſuch ſchließen ö 
müde und erſchöpft auf ſein? 
0 * ſchon 5 geweckt 
ſchaft entgegenzunehmen, daß eine 

0 befindlichen Kühe ein Borderbkin und ein Hinter⸗ 
den ſei 


ea k e Wr eiern a 232 


. | 
1 
869, 50 


.L 


N 7 „Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerations⸗ Preis für Einheimiſche 25 Sgr. — Auswärtige zablen bei den 18 69 ie, 
* 0 
10.44 


Königl. Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. — Inferate werden täglich bis 4 Uhr Nachmittags angenommen und koſtet die vierſpaltige Zeile 9 
e 8 ? gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 3 Pf. 122 


Eintritte derſelben zu beſeitigen, iſt wahrlich gerathener als 
das offiziöſe Gezänk durch Parteinahme zu begünſtigen. 

— Die Unterofficiersſchulen der Armee ſehen im näch⸗ 
ſten Jahre einer Erweiterung entgegen. Die erſt Anfang 
1868 neu gegründete Anſtalt zu Bieberich umfaßt gegen⸗ 
wärtig ſchon einen Beſtand von 550 Zöglingen. 


— Die neueſte „Prov. C.“ beſchäftigt ſich mit dem 
Geſetzentwurf, betreffend die Ueberlaſſung der Fonds der 
Provinzial⸗Hilfskaſſen als Eigenthum der einzelnen Pro- 
vinzen. Der vorliegende Geſetzentwurf bezweckt dem offt- 
ciöſen Organ zufolge weitere Mittel dadurch flüſſig zu 
machen, daß den Provinzial- und Communal⸗Landta⸗ 
gen die freie Verfügung über die geſammten Einkünfte 
der Hilfskaſſen, ſo wie über die den urſprünglichen Do⸗ 
tationsfonds hinzugewachſenen Capitalbeſtände eingeräumt 
wird. — Als eine Folge dieſer Maßregel ergiebt ſich 
weiter die Verzichtleiſtung des Staats auf das Rückfor⸗ 
derungsrecht der Fonds der Hilfskaſſen. — Der Inhalt 
des vorgelegten Geſetzentwurfs geht demgemäß dahin, daß 
die den provinzial- und eommunalſtändiſchen Verbänden 
der acht älteren Provinzen der Monarchie zur Errichtung 
von Hifskaſſen zinsfrei gewährten Fonds, unter Aufhe⸗ 
bung des bei der Gewährung derſelben gemachten Vorbe⸗ 
halts wegen Zurückziehung, dieſen Verbänden als ein 
ihnen gehöriges und vou ihnen zu verwaltendes Vermö⸗ 
gen überwieſen werden, — und: daß den Vertretungen 
der provinzial- und eommunalſtändiſchen Verbände au 
gemeinnützigen Zwecken im Intereſſe dieſer Verbände die 
freie Verfügung über den geſammten Zinusgewinn der 
Hilfskaſſen, ſowie über die den urſprünglichen Dotations⸗ 
fonds hinzugewachſenen Capitatbeſtände zuſtehen ſoll, wäh⸗ 
rend die mſprägg chen Dotationsfonds ſelbſt als Capi⸗ 
talbeſtände zu erhalten ſind. f f 
Nash Berichten aus Cadix hat der Commandeur 
Schultz der däniſchen Kriegsfregatte „Jylland“, welche 
während des Aufſtandes daſelbſt auf der Rhede vor An⸗ 
ker lag, deutſchen Familien, die vor den Unruhen der 


Deutſchland. 


Berlin, den 2. Januar. Der „Staats⸗Anzeiger“ 
veröffentlicht das mit Zuſtimmung beider Häuſer des 
Landtages zu Stande gekommene Geſetz wegen Aufhebung 
der Denunzianten Antheile, vom 28. Dezember 1868. 

— Die Berliner und die Wiener Offiziöſen liegen 
ſich ſeit lange in den Haaren. Der Streit iſt ein höͤchſt 
unfruchtbarer. Hier heißt es: ja, Beuſt ſinnt auf nichts 
als auf Krieg, und man bringt doch keine Beläge für 
dieſe recht verwegene Behauptung bei. In Wien wieder 
jagt man: Bismarck hat feine Hände bei jedem Streit 
in der Welt, Oeſterreich namentlich will er zerſtückeln. 
Die Wiener reden gerade ſo unverantwortlich wie unſere 
Offiziöſen Das Publikum nimmt und ganz mit Recht, 
von dem loſen Gezänk nicht weiter Akt. Es gehört nicht 
viel Scharfſinn zu der Wahrnehmung, daß beide Staaten 
außer Stande find, nächſtens über einander herzufallen. 
Zum Kriegführen gehört immer viel Geld und das iſt 
nicht da. Es fehlt den Beziehungen zwiſchen Preußen 
und Oeſterreich die Intimität und das gegenſeitige Ver⸗ 
trauen, was an ſich natürlich genug iſt. Daß die bezahlten 
Federn nun obenein noch Oel ins Feuer gießen, weil ſie 
vor Dienſteifrigkeit ſich nicht zu laſſen wiſſen, iſt eine be⸗ 
kannte Erſcheinung, die am Ende doch noch die Vertre⸗ 
tungen hier wie in Wien zur Streichung aller offenen 
und geheimen Preßfonds veranlaßt, und das wäre ficher- 
lich das Beſte! In der unabhängigen Preſſe beider Län⸗ 
der fällt es keinem einzigen Organ ein, unnöthig Lärm 
zu machen oder wohl gar die Gelegenheit zum Streit 
vom Zaun zu brechen. Es wird nicht überflüfſig ſein, ſo 
albernen Preßfehden gegenüber, die blos Schaden anrichten 
fönnen, zu konſtatiren, daß die Bevölkerungen von Preu⸗ 
ßen und Oeſterreich ſich gegenſeitig das Allerbeſte wünſchen. 
Der Krieg non 186% bat keinerlei Groll zurückgelaſſen, ja 
es war ſelbſt vor dem Krieg kein Groll zwiſchen Preußen 
und Oeſterreichern vorhanden. Dies auszuſprechen, und 
Alles zu thun, um aufkommende Mißverſtändniſſe beim 


Es war dies ein Vorfall, der eben ſo unerklärlich 
blieb, wie die beiden vorhergegangenen. Auf jener ein⸗ 
gezäumten Wieſe befand ſich weder irgend ein Loch, noch 
ein Graben, in welche das Thier möglicherweiſe hineinge⸗ 
fallen ſein mochte. Außerdem wies das Fell nur allzu⸗ 
deutliche Spuren, daß die Verſtümmelung von Schlägen 
mit irgend einem Inſtrumente herrührte. 


An” eine Wiederherſtellung des Thieres war nicht zu 


denken und es mußte daher geſchlachtet werden. 
Man ſtellte die genaueſten Forſchungen nach Fuß: 
puren an, forſchte aufs Sorgſamſte nach irgend einem 
Umſtande, der das Räthſel zu erklären vermochte, und 
zog auf allen Gütern und Dörfern der Nachbarſchaft Er⸗ 
kundigungen ein,, ob dort verdächtige Perſonen geſehen 
worden ſeien. > 


Das Eine war fo vergeblich wie das Andere. 
Gegen Mittag des dritten Tages vermißte man aus 
einer Heerde, welche auf der Wieſe weidete, fünf Schafe, 
die man endlich in einer großen Grube auffand, in wel⸗ 
cher ſie zerſtreut umherlagen. Den Schlachter brauchte 
man zur Tödtung derſelben nicht erſt kommen zu laſſen, 
denn ſie waren bereits alle todt, und zwar durch einen 
Schlag mit irgend einem Inſtrumente auf den Hals, 
dicht hinter dem Kopfe. 

Kurz vor mein em Eintreffen hatte man von einer 
anderen Wieſe wiederum drei todte Schafe — diejenigen 
welche ich geſehen — auf den Hof gebracht. Dieſe 
Thiere waren in derſelben Weiſe wie die vorigen erſchla⸗ 
gen worden. 

Schon am frühen Morgen dieſes Tages — um 
ſechs Uhr — waren die Bewohner des Hauſes durch das 


8 Thorner Geſchichts⸗Kalender. 


kranken ſchwediſchen Soldaten einen Umgang 
mit dem Kirchenbeutel in den evangeliſchen 
Kirchen zu halten. 

„ 1687. Chriſtoph Hartknoch, rector gymnasii ſtirbt. 

„ 1688. Die Brauer und die Innungen erwirken eine 
Königliche Commiſſion zur Unterſuchung der 
Beſchwerden gegen den Rath. 

„ 1855, Errichtung des Deichverbandes der Thorner 
Stadtniederung. 


der Thorner Zeitung. 


Angekommen 2. Jan. 10 Uhr Vormittags. 
Paris, 1. Januar. Der Kaiſer hat dem diplo⸗ 


lückwwünſche mit Vergnügen entge⸗ 


Angekommen 12 Uhr Mittags. 
London, 2. Januar. Die „Times“ iſt zu der 


Der beherte Edelhof. 
Novelle von 
Ernſt Sievert. 


ſpeiſen oder, wenn er jung und kräftig war, durch irgend 
eine Arbeit ſein Brot verdienen zu laſſen.“ 155 

Die gute Dame drückte nun ihr Taſcheutuch an die 
thränenden Augen. Ich fand das ſehr natürlich, da ich 
mich, nach Allem, was ich bisher gehört, eben fo aufge⸗ 
bracht gegen den Urheber ſo vielen Unheils fühlte, wie 
dieſe ſelbſt. ER, 

Hugo rief nun: 0 

„Das find köſtliche Späße, von denen Du hier gleich 
bei Deiner erſten Ankunft hören mußt! Nicht wahr, 
mein lieber Junge? Aber wir wollen uns denn doch 
auch nach ländlichen Vergnügungen anderer Art umſehen. 
Es werden uns, wie ich boffe, die Haſen noch nicht alle 
weggeſchoſſen und vielleicht auch noch einige Vögel übrig 
geblieben ſein, um ſich von uns Netze ſtellen zu laſſen. 

Durch Hugo's Rede auf einen neuen Gedanken ge⸗ 
bracht, äußerte ich: 5 

„Von Wilddieben kann all dies Unheil doch wohl 
unmöglich herrühren? Haft Du vielleicht kürzlich Jeman⸗ 
den wegen Wilddieberei verfolgt?“ 

Die Antwort lautete; n e 

„Seit vielen Monaten nicht. Ich ſehe dieſen Leuten 
mehr durch die Finger, wie alle meine Nachbarn.“ a 

Seine Gattin unterbrach ihn: N 

„Ja wohl, und eben deshalb muß man ſich nur deſto 
mehr ärgern. Aber wirklich, ich würde es in Zukunft 
ebenſo wie andere Leute machen und durchaus keine Wild 
dieberei dulden, ſondern die Frevler jedesmal ſtrenge n 
dem Geſetze beſtrafen laſſen. Der Jacobſen, glaube ich 
kann es wohl nicht ſein, und der Einzige, der außer ihm 
dies Handwerk in unſerer Gegend treibt, iſt wohl den 
Heider, deſſen Kind ich neulich, als es das Scharlachfieber 


— 


(Fortſetzung.) 
Im Laufe der Unterhaltung erfuhr ich von Hugo, 


Der erſte Fall war, daß man drei oder vier Gänſe 


Am andern Nachmittage fand man den ſchönen Bul⸗ 


7 0 
Man hatte zwei oder dreimal ſehr lautes Gebell und f 


Wie man ſich leicht denken kann, mußten zwei ſo 


e Aufregung hervorrufen und das Verlangen erwecken, 


ſte Nacht in Geſellſchaft eines feiner 
chend um Küchenheerde. z 
Es blieb indeſſen Alles ſtill und ruhig, und als man 


wandte ſich Hugo's Gattin kopfſchüttetnd zu mir. 1 
Ich erwiderte: Be. ER, 
„Im Haufe felbft, unter den Dienſtboten, Knechten ir 

oder ſonſtigen Gutsarbeitern kann der Miffethäter auch 

wohl nicht zu ſuchen ſein?“ RE 
„Ach Gott, nein, wie wäre das möglich!“ klang es 

von den Lippen beider Gatten zugleich. a 8 
Ich konnte mich kaum eines Gefühls der Beſchämungg 

erwehren, jene Frage auch nur ausgeſprochen zu 1 


in ihrem Eifer einander ſtets das Wort abzuſchneiden 
geſucht, ihre Erzählung beendet hatte. ae 

„Wir haben uns bier gegen alle Menſchen ſtets jo . 
freundlich und rückſichtsvoll 1 wie wir nur im⸗ 
mer konnten. Hugo zahlt den höchſten Lohn und behan⸗ 
delt alle ſeine Leute wie ein Vater. Herr Faldner auf 
Tannenhof ſagte ftets, wir zahlen zu viel. Ich ſelbſt ver⸗ 
theilte noch r letzen Weihnacht zwölf große Terrinen 
voll kräftiger Rind 0 an die ärmeren Leute im 
Dorfe. Die ab eſchöpfte Milch wird faſt immer wegge⸗ 
geben und wir haben noch 1 einen Bettler von der 
Thür gewieſen, ohne ihm ei ojen zu reichen, ihn zu 


5 I k 


Mein Freund warf ſich 
wurde jedoch nach einer 
Be verdrießliche 8 
ſeiner beſten in der 
5 als ich in den Mienen Hugo's ſowohl, wie in denen ſei⸗ 
ner Gattin das grenzenloſe Erſtaunen las, mit welchem 
die Frage aufgenommen wurde. a 
(Fortſetzung folgt.) 
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Wiesbaden na 
ſtimmig eine Petition an das Abgeordnetenhaus an, welche 
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Stadt entflohen, bereitwillig Aufnahme auf ſeinem Schiffe 

eingeräumt. 
— Eine zahlreich beſuchte Bürgerverſammlung in 
75 am 29. d. Abends ohne Debatte ein⸗ 


die Verwerfung der vorgelegten Schulgeſetzentwürfe und 
die Einrichtung confeſſionsloſer Schulen verlangt. 

Die letzten Nachrichten bringen in Betreff der 
Verhandlungen der Großmächte über die Ausgleichung des 
türkiſch⸗griechiſchen Confliets nichts Neues. Sie beſtäti⸗ 
gen nur die Mittheilung über den baldigen Zuſam⸗ 
mentritt der Conferenz in Paris in den erſten Tagen des 
Januar. 

— Kürzlich iſt in einigen Blättern die Rede davon 
geweſen, daß die preußiſche Cavallerie eine im Verhältniß 
zu ihrer heutigen Verwendbarkeit im Kriege viel zu zahl⸗ 
reiche ſei, und daß in dieſer Hinſicht große Erſparſparniſſe 
im Militärbudget erzielt werden könnten, wenn nicht die 
Liebhaberei der Machthaber an den prächtigen Reiter⸗ 

eſchwadern entgegenſtände. Auch die „Nordd. Allg Ztg.“ 
bat die Entbehrlichkeit der Cavalleriemaſſen in den jüngſt 
von ihr veröffentlichten „Militäriſchen Briefen“ zur Sprache 
gebracht. In dem VII. Briefe, welcher ſich über die 
preußiſche und die öſterreichiſche Reiterei im Feldzuge von 
1866 äußerte, hieß es nämlich wörtlich: „Daß die Rei⸗ 
terei, trotz der trefflichſten-Ausbildung, trotz der ritterlichſten 
Tapferkeit und trotz der geſchickteſten Führung, die taktiſche 
Bedeutſamkeit, die ſie in den früheren Kriegen behauptet 
hatte, nie wieder gewinnen kann, hat ſeinen einfachen 
Grund in der fortſchreitenden Entwickelung der Schuß⸗ 
waffen. Denn während die Waffen der Infanterie und 
Artillerie heute eine faft um das zehnfache geſteigerte 
Leiſtungsfähigkeit gegen die Gewehre und Geſchütze des 
ſiebenjährigen Kriegs und der Freiheitskriege aufweiſen, 
konnte eine Zunahme der Leiſtungsfähigkeit von Roß und 
Mann ſich natürlich in einem ähnlichen Verhältniſſe nicht 
bemerkbar machen. Zieht man hierbei noch in Betracht, 
daß die Lineartaktik mit ihren langen zuſammenhängenden 
leicht zu durchbrechenden Linien der Tiefſtellung Platz ge- 
macht hat, und die erhöhte Cultur des Bodens die Be- 
wegungen der Reitermaſſen bedeutend erſchwert, ſo dürfte 
es ſehr erklärlich erſcheinen, daß die Reiterei nicht mehr 
daſſelde Gewicht in die Waagſchaale der Entſcheidung zu 
werfen vermag als vor fünfzig Jahren. Sie wird ſich 
heute weſentlich auf den Sicherheits- und Nachrichtsdienſt 
beſchränken müſſen, und nur in ſehr ſeltenen Fällen wird 
ihr noch die Gelegenheit geboten werden, große taktiſche 
Erfolge zu erringen. 


Lokales. 


— Die Stadtvperordneten-Verſammlung des J. 1869 iſt zuſam⸗ 
mengeſetzt aus: 15 Kaufleuten, 14 Gewerbetreibenden, 3 Rechts⸗ 
anwalten, 2 Gymnaſiallehrern, 1 penſionirten Beamten und 
1 Rentier. 

— Lotterie. Die Ziehung der 1. Klaſſe 139. Königl. Klaſſen⸗ 
Lotterie wird nach planmäßiger Beſtimmung am 6. Januar k. 
J. früh s Uhr, ihren Anfang nehmen. 

— Crichinen. In No. 293 u. Bl. des v. Jahrg. theilten 
wir unſeren Leſern mit, daß der Veterinärarzt Schmidt in 
Dockenhuden llei Bremen dieſe gefährlichen Thierchen in Kar⸗ 
toffeln entdeckt babe. Mit Bezug auf dieſe Entdeckung habe 
Prof. Virchow, jo en wir, bemerkt, daß die auf den Kar⸗ 
toffeln befindlichen nur mit dem Mikroskop wahrnehmbaren 
Rundwürmer ſchon längſt bekannt find, dieſelben haben zwar 
Aehnlichkeit mit den Trichinen, unterſcheiden ſich bei genauerer 
Betrachtung aber doch weſentlich von denſelben. Auch ſind ſie 
der Geſundheit nicht nachtheilig. 

— Cheater. Eine wohleinſtudirte, anerkennenswerthe Auf⸗ 
führung war wiederum die des Luſtſpiels von Berger „Jean 
Bart“ am 1. d. Mts. und war, was wir beſonders hervorheben, 
der Souffleur faſt gar nicht zu hören. Die Titelrolle, den 
derben Seehelden, ſtellte Herr Wölfer vortrefflich und mit 
großer Discretion dar, während die Rolle ſelbſt zum Utrireu 
ſo leicht verführen kann. Mit nicht minder günſtigem Erfolg 
führte Frlu. B. Zweibrück die „Lucie Scarron“ aus. Beſonders 
hervorzuhebende Leiſtungen waren noch der „St. Klaire“ des 
Herrn Jean Meyer, die „Aliſon“ des Frln. Wolmar und der 
„Patrulat“ des Herrn Brede, aber auch die übrigen Mitwir⸗ 
kenden ſpielten mit ſolchem Eifer und Geſchick, daß der Schluß 


Donnerſtag, den 5. e. Abends nach dem 


Sonnabend, und Sonntag 


Harfen-Concert 


von der Geſellſchaft Preissig aus Böhme n 


ruf: Alle! der nicht aus den höheren Regionen ertönte, voll⸗ 
händigſt verdient war. 

— Schulweſen. Die Unterrichts-Kommiſſion des Abgeord⸗ 
netenhauſes hat ſo eben ihren erſten Petitionsbericht drucken 
laſſen, in welchem es ſich um das Begehren erweiterter Be- 
rechtigungen für die Realſchulen erſter Ordnung handelt. Es 
wird 


titionen mehrerer Magiſtrate und Nealſchul⸗ 
lgze geführt, daß die Zahl der Abiturienten im 

i den Gymnaſien eine ſehr geringe bleibt, weil 
Mehrzahl der Schülec, ſobald fie die Berech⸗ 
5 hrigen freiwilligen Militärdienſte erlangt ha⸗ 
ben, die ite verläßt, und das Begehren geſtellt, daß die 
Abiturienten der Realſchulen erſter Ordnung den Gymnaſial⸗ 
Abiturienten für das Studium der Rechte und der Mediein, 
wie Poſen will, oder, wie einige andere bitten, wenigſteus der 
Mediein auf den Univerſitäten gleichgeſtellt werden. Die Peti⸗ 
tionen gehen von der Auffaſſung aus, die auch in der Kommiſ⸗ 
ſion nicht ohne Vertretung blieb, daß beide, das Gymnaſium 
und die Realſchule, ein und daſſelbe Ziel verfolgen, und daß 
ſie es nur auf theilweiſe verſchiedenen Wegen mittels theil⸗ 
weiſe verſchiedener Disziplinen verfolgen und daß die neueren 
Sprachen dieſelbe Bildung wie die alten Sprachen ſowohl in 
ethiſcher, wie in logiſch-grammatiſcher Beziehung zu geben im 
Stande find, „und dies um jo mehr, als der Gedanken-Inhalt 
und der durch die Jahrhunderte angewachſene Gedanken⸗Reich⸗ 
thum, wie er in den Literaturen des franzöſiſchen und engliſchen 
Volkes niedergelegt iſt, bei der Jugend einen empfänglicheren 
Sinn und größeres Verſtändaiß finden.“ Der Vertreter der 
Regierung aber widerſprach in der Kommiſſion. Die Berech⸗ 
tigung für die philoſophiſche Fakultät, namentlich Behufs wei⸗ 
terer Vorbildung zum Lehramt für neuere Sprachen, für Ma⸗ 
thematik und Naturwiſſenſchaften, würde bei der Negierung 
auf weniger Bedenken ſtoßen, als die für die mediziniſche und 
und vollends die juriſtiſche Fakultät. Der vorgeſchlagene Aus⸗ 
weg, deshalb den lateiniſchen Unterricht auf den Realſchulen 
zu erweitern, würde erſtlich nicht zum Ziele führen: es ſei im 
Lehrplan der Realſchulen kein Raum zu einer Lektionsvermeh⸗ 
rung, und es würde damit auch ſehr wenig gewonnen, denn 
es handle ſich nicht um die laieinifche Sprache, ſondern noch 
mehr um die ganze Behandlung der Geſchichte, um die Kennt⸗ 
niß des griechiſchen und römiſchen Alterthums und um die 
klaſſiſche Bildung überhaupt. Dieſe klaſſiſche Bildung könne 
der Juriſt nicht entbehren, „zumal in einer Zeit, wo die ju⸗ 
riſtiſche Bildung die Vorbedingung für die meiſten Zweige der 
öffentlichen höreren Verwaltung geworden iſt“. Aber auch 
für den Mediziner mache der Realismus des mediziniſchen 
Studiums das Gegengewicht einer mehr idealen Bildung, zu 
der auf den Gymnaſien der Grund gelegt wird, außerordentich 
wünſchenswerth; ſoll „eins von Beiden auf der Univerſität 
nachgebolt werden, ſo kann keine Frage ſein, bei welchem von 
beiden dies leichter iſt und eher geſchieht“. Die Sommiffion 
vereinigte ſich ſchließlich, nachdem ein Antrag auf Tagesordnung 
zurückgezogen war, zu folgendem einſtimmigem Antraae, dem 
auch der Regierungs⸗Kommtſſartus beittat, — die Petitionen 
„der königlichen Staats Regierung zur Erwägung und als 
Material zu dem in der Verfaſſung in Ausſicht geſtellten Un⸗ 


ichts u überweiſen “ : ; 
EM Aer Gans der originellſten Zeitungen iſt unbe⸗ 


dingt die „Berliner Montags⸗Zeitung.“ Dieſelbe, redigirt von 
dem berühmten Humoriſten Adolf Glaßbrenner, bringt Montags, 
an welchem Tage keine andere große Zeitung erſcheint, alles 
Wiſſenswerthe und Neueſte aus den Kreiſen des Hofes, der 
Regierung, der Kammern, der Geſellſchaft, des Handels, der 
Theater, des Berliner Volkslebens ꝛc: Alles in prägnanter, 
geiſtvoller Faſſung. Neben ihren Tel. Depeſchen und den 
neueſten politiſchen Nachrichten hat fie einen humoriſtiſchen 
Zeitſpiegel, „Die Wahrheit“ betitelt, aus dem tiefe Weltan⸗ 
ſchauung und feine Satyre in den witzigſten und burleskeſten 
Formen reflectirt und der für ſich allein ein gediegenes, aus⸗ 
gezeichnetes Witzblatt bietet. Ferner bringt ſie Novellen und 
zeitgemäße Artikel von bewährten Schriftſtellern, Intereſſantes 
von Nah und Fern, Börſenberichte, Komiſche Anzeigen u. ſ. w. 
und iſt eben in dieſer überaus reichen und heiteren Mannig⸗ 
faltigfeit eine Specialität unter den deutſchen Zeitungen. 


tigung 


Brieftaen 
Eingeſandt. 


Anfrage. Es beſtand hier ſeit alter Zeit die ſchöne Sitte, 
den Kirchengeſang der Gemeinde in den evangeliſchen Kirchen, 


Einſetzen einzelner 


Turnen 


Neuwahl des Vorflandes 


in der Halle des Bſtrgerſchul⸗ Gebäudes. 
Der Vorſtand des Turnvereins. 


Auction. 
Am Montag, den 4. Jauuar 1869 
werde ich von Morgens 10 Uhr ab im 


Abraham'ſchen Haufe Bäckerſtraße Nr. 


247 aus dem Nachlaſſe der Frau Haupts 
mann v. Tluck verſchiedene Gegenſtände 
als: Kleidungsſtücke, Leib⸗ und Bettwäſche, 
Küchengeräth ꝛc. veriteigern. 

W. Wilkens, Auttionator. 


w ksiegarni ErnestaLambeck w Torun iu 
wyszedl i jest do nabycia po wszystkich ksiegarniach: 


KALENDARZ 


Katolicko-Polski 


Drugie, poprawione i pomngäone wydanie. 


Zahnleidenden empfiehlt ſich zur ärzt⸗ 
lichen Behandlung, zum Plombiren, zum 
Zähne 1 
künſtlicher Gebiſſe, während ſeines hieſigen 
Aufenthaltes vom 3. Januar ab. 

J. Beschorner, b 
Zahnarzt und Aſſiſtent der Klinik für 
Mund- und Halskraukheit aus Berlin. 

Hotel Drei Kronen. 
Sprechſtunden von 9 bis 4 Uhr. 


an Sonn⸗ und Feiertagen außer der Orgel, mit Poſaunenklang 
begleiten zu laſſen, es ſoll die Ausgabe dafür aus einem Legat, 
welches zu dieſem Zweck ausgeſetzt war, beſtritten worden ſein; 
ſeit 2 Jahren iſt dieſe gewiß ſchöne und erhebende Sitte, ohne 
die Gemeinde zu fragen abgeſchafft., Am letzten Feiertage ge⸗ 
ſchah gar nichts, und thut dieſe Unterlaſſung jedenfalls dem Ge⸗ 
ſange und der Feierlichkeit viel Abbruch; wir fragen nun: wes⸗ 
halb iſt dieſe Sitte abgeſchafft, und zu welchen Zwecken wird 
das bisher hierzu benutzte Geld verwendet und iſt überhaupt 
bei Aenderungen im Kirchlichen nicht die Meinung der Gemeinde 
vorher zu hören? Um entſprechende Antwort wird gebeten. 
Viele Mitglieder der evangeliſchen Gemeinde hier. 


2. .. .... .,r,r. K— 
Induſtrie Handel und Geſchäfts verkehr. 


— Zur Beantwortung der Frage, wie es überhaupt mit 
dem Grundbeſitz in Preußen ſteht, liefert Dr. Maſcher in ſeiner 
Schrift „das deutſche Grundbuch- und Hypothekenweſen“ ſehr 
beachtenswerthes Material. Der Verfaſſer berechnet, daß der 
ländliche Grundbeſitz in Prenßen bei einem Werthe von 6500 
Millionen Thalern belaſtet ſei mit 3250-3900 Millionen Thlr. 
Hypothekenſchulden, wonach ſich alſo das Procentverhältniß der 
Belaſtung zum Bodenwerthe auf 50 — 60 Procent herausſtellen 
würde. Dieſe Zahlen — die Richtigkeit derſelben vorausgeſetzt 
— beſtätigen nur das, was über die bedenkliche Lage unſres 
Grundbeſitzes wiederholt öffentlich geſagt und geſchrieben 
worden iſt. 


2 %⅛ðͤ . 
Telegraphiſcher Börſen⸗ Bericht. 


Berlin, den 2. Januar. cr. 


Fonds: feft. 
Ruſſ. Bp, . .)-.' „se 8 82778 
Warſchau 8 Taf. >, 827 
Poln. Pfandbriefe 4%. A 
do. 4% ́ !nUUUNUNU . 
Poſener do. neue 4% 1 
Amerikaner i . 7978 
Defterr. Banknoten BT Fu 
n 55 ¼ 

Weizen: 

W ii on, 2 64 

Roggen: feſt. 
eo 51½ 
Ff. ee EENORN 515/ 
Januar Fehr 51%8 
BTÜHRDE NE El 52 u 

Rübol: > 3 
CF! ²˙ 11 Q 9 % 
Früh an ze he | 
piritus: feiter. © 
loco 5 15½4 

Jauuar c ORT RE * 1008 
Frühlahe im. Zu te, 


Getreide - und Geldmarkt. 3 2 
Chorn, den 2. Januar. Ruſſiſche oder polniſche W 
8 ä 1 


83- 83 ½ gleich 120 —120¼ 


Amtliche Tagesnotizen. * 


2 
Den 2. Januar. Temreratur Wärme — Grad. Luftorug 
28 Zoll 3 Strich. Waſſerſtand 6 Fuß 6 Zoll. 


—— 


Telegraphiſche-Depeſche. 


Bei Schluß des Blattes angekommen Nachmittags 4 Uhr. 
Conſtantinopel, den 1. Januar. Die Pforte 
emfing geſtern die Einladung zur Conferenz. Dieſelbe 
ſoll wie es heißt, Fuad Paſcha vertreten. Der Tag zum 
Beginn der Conferenz iſt noch nicht feſtgeſtellt. 
Madrid, den 1. Januar. Caballero hat noch dem 
während des geſtrigen Tages ſtattgefundenen Straßen⸗ 
kampfe in Malaga die Ruhe wieder hergeſtellt. Zwei 
Bataillone der Nationalgarde blieben der Negierung treu 
Die neue Gemeindevertretung zu Madrid wählte Nivera 
zum Bürgermeiſter. 


. 


* 


Feuchelhonig-Extract. 
von L. V. Egers in Breslau, gegen 
Hals⸗ und Bruſt⸗Leiden, Katarrh, 
Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung, 


und ganzer 


Keuchhusten ꝛc unſtreitig das allerbeſte 
and ‚vernünftigfie Mittel, ift allein 
echt und ſtets friſch vorräthig bei 
Robert Götze in Thorn. 


Sjerp-Polaczka 


z drzeworytami 
na rok zwyczajny 
1869. 


Cena 5 Sgr. vermiethen. 


wen geehrten hieſigen ſowie auswärtis 
gem Publikum zeige ich an, daß ich 
mein Geſchäft von der Mocker nach der 
Stadt, Hundegaſſe Nr. 244, unweit des 
Neuſtädtiſchen Marktes verlegt habe und 
bitte hierſelbſt um geneigte Aufträge. 
Thorn, den 1. Januar 1869. 
Henoch, Schmiedemeiſter. 


ie Wohnung des Herrn Major v. Ka- 
D 7 if vom 1. April 1869 ab, zu 


tor, bei ausreichendem Deputat und 
Rubel jährlichen Gehalts. 5 
Selbſtgeſchriebene Adreſſen unter Vor⸗ 
legung von Zeugniſſen, werden zu Händen 
des Juſtiz-Raths Kroll in Thorn erbeten. 


Allen Denjenigen, die fich meiner unver⸗ 
geßlichen Gattin und Mutter theilneh⸗ 
mend bewieſen und ſie zur letzten Ruheſtätte 
begleitet haben, ſpreche ich hiermit meinen 
tiefgefüblten Dank aus. 

ya Carl Golendzio nebſt Tochter. f. 


Donnerſtag, d. 31 
Januar 1868 ſtarb nach 
langen Leiden die ber 
wittw. F au Lieutenant 

Schreiner, 

geb. Lehmann 
in ihrem 42. Lebens 
jahre, was tiefbetrübt 
anzeigen 

die hintebliebenen Kinder. 

Die Beerdigung findet Sonntag, den 3 
Januar, 3 Übe Nachmittags vom Trauer⸗ 
hauſe aus featt, 


Heil der Abreiſe nach Danzig ſagen wir 
unſern Freunden und Bekannten ein herz- 
liches Lebewohl. 
e Thorn, den 2. Januar 1869. 
W. Berndes. 
W. Schmechel. 


Thorn⸗Inſterburger 
Weichſelbrücke. 

Den Bau eines proviſoriſchen Bureau⸗— 
Gebäudes hierſelhſt, inkl. der hierzu erfor⸗ 
ichen Materialien, beabſichtige ich in 
öffentlicher Submiſſion zu vergeben und 
ſteht zu dieſem Zweck 

am 8, Januar 1869, 
Vormittags 10 Uhr 
im Bureau der J. Bau »- Abtheilung hier- 
ſelbſt, wo auch die Zeichnung und Bedin⸗ 
gungen während der Dienftitunden einzu⸗ 
ſehen ſind, Termin an. Offerten werden 
bis zur Terminsſtunde von dem Unterzeich⸗ 
neten entgegengenommen. 
Thorn den 31 Dezember 1868. 
Der Königl. Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpeltor 


Suech 


Am 6. Januar 


beginnt die erſte Klaſſe der 
Kgl. Prß. 139. Staats-Lotterie 
Hierzu verkauft und verſendet Looſe 
1 // Up Io 7 Los 
ihr. 10, 
Alles auf gedruckten Autheilſcheinen, 
gegen Poſtvorſchuß oder Einſendung des Be⸗ 
trages die 
Staats⸗Effelten⸗Handlung Max Meyer 
Berlin, Xeipzigerftraße No. 94. 
Im Laufe der letzten 10 Jahre fie⸗ 
len in mein Debit 100,000, 40,000, 
20,000 und 15,000 Thaler. 
NB. Neue Kölner⸗Dombau⸗Looſe a 1 
Thlr. vorräthig. 


Dock- Auktion 


zu Dembowalonfa 
Brieſen in Weſtpreußen, 


bei 

am 21. Januar 1869 Mittags 1 Uhr 

über 39 Vollblut Thiere des Rambouillet- 

Stammes. Verzeichniſſe werden auf Wunſch 
verſchickt. 


H. v. Hennig. 


Dom. Kijewo bei Gniewkowo hat 
10% ſtarke fette Hammel 

im Ganzen oder in kleineren Parthien zum 

Verkauf. 


ich bitte wiederholt meinem früheren 
anne Ernst Farchmin in Gurske 
auf momen Namen nichts zu borgen, oder 
von ihm, mir Gehöriges, abzukaufen, da 
ich für Nians aufkomme. 


— — — 


d. Blattes. 


— — — 


gi" große Wohnung iſt zu vermiethen, 


Brückenſtraße Nro. 16, 


9½, 83/4, Dig, 17/6 Zöſgr., Joſgr 2 


aii wgypjwg ne mne ps ee 


— — —— 


Markt- Anzeige. 
Im Hauſe des Herrn Hermann Cohn 


neben der Handlung von 


en Meyer am Markt parterre. 
Verkauf bekannt nur reeller 


Feinen-, Drell⸗ und Damaſtwaaren 


wie auch fertiger 


herren und Damenwälche 


eigener Fabrik. 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich wiederum wie in 
den früheren Jahren zum jetzigen Markt mit einem überaus großen Lager bekannt nur reellen Waaren ein⸗ 
getroffen. In Folge perſönlich gemachter ganz beſonders billiger Einkäufe, bin ich im Stande diesmal 


ſämmtliche bekannt nur reellen Waaren zu ſehr billigen Preiſen zu verkaufen. 


Bei Ausſtattungs⸗ und En-gros⸗Einkäufen, wozu ſich mein Lager der großen Auswahl wegen beſonders 


eignet, bewillige eineu Extra⸗Rabatt. 


Preis⸗Verzeichniß. 


Leinwand. 


Hanf⸗Leinwand, zu 1 Did, Arbeitshemden und Betttü⸗ 
chern ſich eignend, das Stück 50 bis 52 Berliner 
Ellen, 6, 7, 8, und 9 Thlr. 

Rigaer Handgarn-Leinen, das ſtärkſte und beſte Fabrikat, 
das Stück von 50 bis 52 Berliner Ellen zu 8, 9 
und 10 Thlr. 

Feinere Zwirn⸗Leinwand für 8 bis 10 Thlr. 

Handgeſpinaſt⸗Leinwand zu feinen Hemden und feiner 
Bettwäſche, die ſtärkſte und durabelſte Sorte, die bis⸗ 
her fabrizirt wurde, 9 10, 11 bis 12 Thlr., ſo wie 
extrafeine Leinen zu Plätthemden und Chemiſettes von 
16 bis 24 Thlr. 

Greifenberger Leinen von ganz vorzüglich zarter Bleiche, 
mit rundem egalem Faden, beſonders zu Damenwäſche 
ſich eignend, das Stück 8, 9, 10 bis 14 Thlr. 

Bielefelder Raſenbleich-Leinen zu extrafeinen Oberhemden 
zu 8 bis 12 Thlr., feinere 15 bis 20 Thlr. 

10% u. 12/, breite Leinen zu Bettbezügen u. Betttüchern 
ohne Naht. 

Prima⸗Creas⸗Leinen geklärt und ungeklärt, in den No. 40, 
50, 60 bis 80, laut Original⸗Preis⸗Courant. 

Kinder⸗Leinen in paſſender Breite und guter Qualität, die 
Ede zu 0°78, 4½ und 9 Sgr. 


Tiſchgedecke in Damaſt und Drell. 


Feine rein leinene Jacquard-Gedecke in den neueſten, net⸗— 
. Deſſins für 6 und 12 Perſonen, von 2 bis 

bir. 

Feine rein leinene Damaſt⸗Gedecke für 12 Perſonen, mit 
einem Dtzd. dazu paſſender Servietten und beſonders 
ſchönen Muſtern, von 6 bis 12 Thlr. 

Drell⸗Tiſchgedecke fein und dicht, mit einem Tiſchtuche 
ohne Naht und 6 Servietten 1 Thlr. 20 Sgr., für 
12 Perſonen von 4 Thlr. an. 

Einzelne Tiſchtücher für 6 bis 10 Perſonen 10 bis 20 
Sgr. feinere Sorten 25 bis 50 Sgr. 

Servietten, das ganze Dip. 1, 2 und 3 Thlr. 

Deffert » Franzen » Servietten, das halbe Dutzend von 
17½ Sgr. an. 

Feine, breite, rein leinene Stuben-Handtücher, abgepaßt, 
mit Kanten, das ganze Dtzd. 2½ Thlr., feinere und 
extrafeinere in Jacquard⸗ und Damaſtmuſtern von 3 
Thlr. an. 

Handtücher geſtreift, die Elle 3, 4 bis 5 Sgr. 

Eine große Partie weiße und graue Küchenhandtücher, die 
Elle von 2½ Sgr. an (im Stück noch billiger.) 


Taſchentücher. 

Feine weiße, rein leinene Taſchentücher, das halbe Dep. 
20, 22 ½, 25 Sgr. und 1 Thlr.; extrafeine 1¼ bis 
1½ Thlr.; kleinere Sorten, / groß, das halbe Dep. 
12, 15 und 20 Sgr. 

Shirting⸗Tücher, das halbe Dutzend 10 bis 15 Sgr. 

Rein leinene Zwirn-Battiſt-Tücher ohne Appretur, die nie 
rauh und faſerig nach der Wäſche werden, das halbe 
Dtzd. 1½, 2 bis 3 Thlr. 

Aecht franzöſiſche Batiſt⸗Tücher (batist claire), das 
halbe Dtzd. in rein Leinen von 12; Thlr. an. 


Verkaufslokal hier und während des Marktes im Hauſe des Herrn Hermann 


Cohn am Warkt parterre. 


NB. Bei Einkäufen in Herren-Wäſche bitte gefälligſt die 
— . — ——— —— — 


ke Fami ienwohnung (4 Zim. n. Küche, 
Kammer) wird ſofort zu beziehen ge⸗ 
ſucht; wenn möglich auf der Neuſtadt. 
Bitte Adreſſen abzugeb. b. wachthab. 
Unteroffizier im Kgl. Garniſon⸗Lazareth. 


Näheres bei 


u meinem neu erbauten Haufe, Culmer— 
Vorſtadt iſt eine große Wohnung nebſt 
allem Zubehör, Pferdeſtall, mit und ohne 
Garten von Oſtern ab, . 


Couleurte 1%, breite große Tiſchdecken in reinem Leinen, ſo⸗ 
wohl Naturfarbe als couleurt, in reizenden Deſſins 
von 1 Thlr. an. 


Fertige Wäſche und Chemiſettes. 


Durch Vergrößerung meiner Fabrik bin ich im Stande 
auch hierfür die Preiſe gegen früher ganz bedeutend billiger 
zu ſtellen. 

Damenhemden, von ſchwerem dauerhaftem Bielefelder Lei⸗ 
nen gearbeitet, das halbe Dutzend 6, 7, 8 Thlr. bis zu 
den allerfeinſten. 

Nachthemden und Arbeitshemden für Herren, das halbe 
Dip. zu 4½, 6, 7 und 8 Thlr. 

Plätthemden in allen nur möglichen Faltenlagen, von 
feinem Bielefelder u. Holländiſchen Leinen, unter Garantie 
des bequemen und eleganten Sitzens, das halbe Dep. 
von 10 Thlr. an. 

Shirting⸗Oberhemden, ebenfalls ſehr ſchön gearbeitet, 
von ächt engliſchem Shirting, der nie gelb wird nach 
der Wäſche, das halbe Dtzd. 5, 6 bis 8 Thlr. 

Oberhemden mit leinenen Bruſtſtücken, Manchetten und 
Kragen, das halbe Dtzd. zu 8, 9, 10 bis 11 Thlr. 

Chemiſettes für Herren von Perkal und Leinen, mit und 
ohne Kragen, nach den neueſten Façons ganz wie Plätt⸗ 
hemden gearbeitet, ſo daß dieſelben nicht aus der 
718 herauskommen, das halbe Dtzd. von 1, 2, 3—4 

1 

Halskragen, Manchetten und viele andere Artikel zu gleich 
billigen Preiſen. 

Feine genähte, nicht gewebte, rein leinene Einſätze für 
Herren-Plätthemden mit kleinen, fein geſteppten Falten 
in den neueſten Muſtern, vom beſten Bielefelder Leinen 
gearbeitet, das halbe Dutzend von 1 ½ bis 3 Thlr. 

Bettdrilliche u. Bettbezüge in ſchwerſter Qualität, zu ſehr 
billigen Preiſen. 

Bettdecken von ſchwerem weißen Pique, 

Rothe Bettdecken. 

Leinene Schürzen, das Stück zu 9— 10 Sgr. 

Gebleichten Piqué und Court-Parchent. 

Ungebleichten Parchent in jeder Qualität und Breite. 

Gebleichte und ungebleichte Neſſel, ſehr ſtark und breit, 
die Elle vou 3 Sgr. an. 

Bunte leinene Taſchentücher in größter Auswahl. 

Corſetts mit und ohne Agraffe, in den beſten Fagons 
von 22 ½ Sgr. an. 

Rein wollene Cachemir-Decken, das Seück von 1 ½ 
Tylr. an. 

Elegante Kragen und Stulpen, für Damen von 5 Sgr. an. 

Shirting und Chiffon, der in der Wäſche nicht gelb wird, 
die Elle zu 2½, 3, 4, 5 u. 6 Sgr., im Stück be⸗ 
deut. billiger. 

Engliſche Grasleinen, die Elle 4 und 5 Sgr. 

Negligéſtoffe, beſtehend in Dimity, die Elle von 3, 4, 5 
und 6 Sgr. 

Nachthauben, das halbe Dtzd. von 1% Thlr. an. 

Negligé⸗Jäckchen und Pantalons für Damen, ſauber ge— 
arbeitet von 22½ Sar, bis 2 Thlr. 


N Crinolind BEIN 


in aller neueſten Fagons mit und ohne Bezug, ſehr billig. 
Moiré zu Damen ⸗Unterröcken in guter Qualität, die Elle 
von 7½ Sgr. an. 


II. Lachmanski 
aus Königsberg. 


. Grau. 


— — 


um 


2 


ſen. ei. 


galbe Stücke Seinen zu denfelben Pre 


7 


re Bekannimadung. — 
Jun der Grabiaer Forſt find für das I. Quartal 186 folgende Holzverſteigerungs⸗ 
Termine anberaumt, welche um 11 Uhr Vormittags beginnen. i 


Datum. Ort des Verſteigerungs⸗Termines. Belauf. 
Am 18. Jan., 8. Febr., I. u. 22. März | Podgorz im Lipkaſchen Gaſthauſe [ Kuchnia. 
Am 25. Jan., 15. Febr., 8. März Murzynko im C. Bejerſchen Gaſtha.] Frydolin. 
Am 11 Jan,, I. u. 22. Febr. 15. März Neu Grabia im Lewinſchen Gaſthauſe Frydolin. 


Die betreffenden Förſter ſind angewieſeu, das 
Verlangen vor dem Termine vorzuzeigen. 
Das Holzkaufgeld iſt im Termine zu entrichten, 
vor Beginn der Licitation bekannt gemacht. 
Forſthaus Wudeck, den 28. Dezember 1868. 


Die Forſt⸗Verwaltung. 


Die außerordentliche Erweiterung, welche meine Bruſt⸗Bonbons⸗, Chocola⸗ 
den⸗ und Zuckerwaareu⸗Fabrik in den letzten Jahren erfahren hat, veranlaßte mich, 
meine drei älteſten Söhne Albert Nicolaus, Peter Joseph, und Heinrich als 
Theilhaber aufzunehmen. 

Um denſelben, da ſie ſeit einer Reihe von Jahren die Arbeit mit mir theilen, 
einen Beweis meines beſondern Vertrauens zu geben, werden wir das Geſchäft unter 


der Firma: 
Franz Stollwerk & Söhne 
fortſetzen. 


Auf der Verpackung für Bruſt⸗Bonbons bleibt die alte Firma unverändert be- 
ſtehen; für die übrigen Waaren können, bei dem ausgedehnten Beſtande an Etiquetten, 
‚Enveloppen, Stempeln ꝛc., alle bezüglichen Erneuerungen nur fuccefjive erfolgen. 

Die ſtrengſte Reellität in der Herſtellung der Waaren, welche biejelben zu den 
geſuchteſten ihrer Art im Gebiete des Zollodereins erhoben hat, wird auch in Zukunft 
das Grundprinzip der Fabrikation verbleiben, und die vereinten Kräfte dahin ſtreben. 
den Anforderungen der Neuzeit in den verſchiedenen und vielſeitigen Branchen des Ge: 
ſchäftes mehr und mehr zu entſprechen. 
= Franz Stollwerk. 


zum Verkanf kommende Holz auf 


die übrigen Bedingungen werden 


eee eee eee, eee 
Leihbibliotheks- 
. Eröffnung, 


deren Ziehung 
am 13. Januar d. J. 
ſtattfindet und in welcher Gewinne à 
25,000, 10,000, 5000, 2000, 1000, 500, 
200, 100, 50, 20 Thlr. gezogen werden, 
ſtets bei mir vorräthig find, 
Ernst Lambeck. 


Leipziger 
ig 


Die Duartalsquittungen per ult. De⸗ 


zember a. p. find bei 
S. E. Hirsch 


Aliſtädt. Ma 


> eine 


Te hbibliothek 


in deutſcher, engliſcher und frauzöſi⸗ 
cher Sprache verbunden habe. Ich 
werde ſtets darauf bedacht ſein, die neue⸗ 
ſten und beſten Erſcheinungen der Belle— 
Beriftif aufzunehmen, ſowie die Wünſche 
der Leſer nach Möglichkeit erfüllen. 
Die Leſegebühren betragen für jedes 
Buch 9 Pf., im Abonnement monat⸗ 
lich 6 Sgr. und vierteljährlich 15 Sgr. 
Indem ich dieſelbe unter fo gün⸗ 
ſtigen Bedingungen beſtens empfehle, 
bitte ich um recht häufige Benutzung. 


A. Matthesius. 


einzulöſen. 


Alle Kranke 


können sich leicht helfen! 

Die Gelegenheit dazu bietet das be— 
rühmte, in Arndt's Verlagsanstalt 
in Leipzig erſchienene Buch: 

Dr. Werners neuer Wegweiser 
zur Hilfe für alle Kranke und Schwache. 
6. Auflage. Preis 6. Sgr 

Empfehlungen bedarf dieſes Buch 
nicht mehr, denn in jedem Orte Deutſch⸗ 
lands leben Perſonen, die ihm ihre Ge: 
ſundheit zu danken haben. Beim Kaufe 
des Buches achte man aber darauf, daß 
es den richtigen Titel: „Neuer Weg— 
weiſer“ führt. 

Vorräthig in allen Buchhandlungen 
in Thorn bei Ernst Lambeck. 


Foli obü ch er, u an dauer⸗ 
aft gebunden, 
(eigne Arbeit) find fort auf Lager, feh⸗ 


lende werden ſchnell gefertigt; paginiren 
und foliiren der Foliobücher wird mit der 


Maſchine fofort billigſt beſorgt. 
TE B. Westph 


Segen ein 
langjähriges Bruſtleiden 
entnahm ich von Herrn A. Herz dar 
hier den mir zuletzt empfohlenen 
weißen 


Englisches Loch- und Viehsalz 


offerirt billigt C. B. Dietrich. 
Stadt⸗Theater in Thorn. 

Sonntag, den 3. Januar. Erſtes Debüt 
des Herrn Hanè - Linbrunner vom 


Bruſt⸗Syrup 
von G. A. W. Maher in Breslau. 
Schon nach Gebrauch der erſten vier- 


tel Flaſche hatte ich bedeutende Lin⸗ Stadt⸗Theater zu Nürnberg. „Derli- 
derung und heute nach längerer Zeit ner Droſchken⸗Kutſcher.“ Poſſe mit 


Geſang in 3 Acten und 7 Bildern von 
A. Weihrauch. Muſik von Th. Hauptner, 
Montag, den 4. Januar. Zweites Debüt 
des Herrn Hané-Linbrunner vom 
Stadt⸗Theater zu Nürnberg. „Her⸗ 
mann und Dorothea.“ Liederſpiel in 
1 Act von D. Kaliſch und A. Weih⸗ 
rauch. Muſik von A. Lang. Vorher 
zum erſte Male: „Ich bleibe ledig.“ 
Luſtſpiel in 3 Aeten von Carl Blum, 
L. Meer. 


fortgeſetztem, bin ich von meinem 
Bruſtleiden gänzlich befreit, weshalb 
ich den Syrup jedem Bruſtleidenden 
der Wahrheit gemäß empfehlen kann. 
Schneidemühl, 30. Dezbr. 1867. 
G. Bundrock. 
Obiges Hausmittel iſt nur allein 
echt zu haben bei Fr. Schulz in 
Thorn und Jänsch in Culmſee. 


1 mbl. Zim. z. verm. Gerechteſtr. Nr. 120 


Verantwortlicher Redatteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von krust Lambeek- 


2 
Leih- Bibliothek. | 


Bei Beginn des neuen Jahres lade ich zum Abonn . 
umfangreiche Leih Bibliothek ein. Dieſelbe iſt ene e — — 8 Pe ſehr 
und mit über 300 ganz neuen Romanen vermehrt worden. J ur 


75 ae . des neue belfetrifti 
Werk, von irgend welcher Bedeutung, wird fofort an . au ſche 
bedingungen ſind die billigſten. 5 ö zeſchafft, — Die Abonnements. 


Mit Gegenwä a = e 
it Gegenwärtigem erlaube ich mir Einem hochgeehrten Publikum d 0 
Anzeige zu machen, daß ich mit dem heutigen Tage hier am Orte ER 
Breite und Butter⸗Straßen Ecke 


ein 


, Cigarren. und Cabach-Geſchäſt, 


i Fach ſchlagenden Artikeln etablirt babe, 
Indem ich dieſes mein Unternehmen hiermit beſtens empfehle 
auf eine langjährige Thätigkeit und tüchtige Kenntniß in dieſer Branche, meine geehrt 
Abnehmer ſtets mit nur guter abgelagerter und preiswerther Waare unter Ei uhr 
billigſter Preiſe zu bedienen. Mit Hochachtung —. 


Dr. Pallifons Hichwalte 


das bewährteſte Heilmittel gegen Gicht und Nheumatismen g 
als: Geſichts., Bruft-, Hals⸗ und Zahnſchmerzen, Kopf⸗ Hand- und Le, ich 
derreißen, Rücken und Lendenweh u. ſ. w. Alle anderen Gichtwatten ſind nur N 
mungen. In Padeten zu 8 Sgr. und halben zu 5 Sgr. 
von Ernst Lambeck in Thorn. 


0 Tu Fre — 
Zum Jahreswechſel 
geſtatte ich mir, dem verehrlichen Publikum für das meinem Unt ernehmen i ige z 
entgegengetragene Vertrauen, für die Anerkennung und das Wohlwollen, weich e 


hoffe ich, geſtützt 


Art, 
Glie⸗ 
Nachah⸗ 
in der Bach hene 


Theil würden, den wärmſten Dank zu ſagen. 
Auch der geſammten deutſchen und theilweiſe ausländiſchen 


Preſſe danke ich für das f 

ſehr coulante Entgegenkommen, mit welchem ſie mein Unternel fete 

} \ ent e 1 men fortgeſetzt unter e 

Dieſe beiden günſtigen Factoren als Baſis, wurde es mir ermö licht, e 5 5 
dien e und el de zu Feile 1 8 daſſelbe heutigen Tages erfreut 
u nunmehr zweijährigem Beſtehen meines Bureaus ver ei R 

mbücher Serie ermochte ich nach Ueberwindung 


die allgemeine Zweckmäßigkeit meines Imfituts zu documentiren 

und jo werde ich aus allen Theilen Dentſchtands und des Auslandes mit den ehrendſten Auf- 
FE de die lichen Königl. Vebörden, N 

1 ie löblichen Königl. Behörden, Magiſtrate, Eiſenbahn-Verwaltungen, Vereins Vor 
ſtände, Buchhandlungen, die Herren Rechtsanwälte, 3 a ungen ee — 
ſonſtige Induſtrielle und Private, ſie ſämmtlich veffortiven zu der Zahl meiner Auftraggeber. 

In Folze ves mit den meiften Zeitungen erzielten bedeutenden Umſabes Kup ar won 

denſelben auch die günſtigſten Konditionen bewilliat worden, fo daß ich im Stande bin 


alle in der Möglichkeit liegenden Vortheile für das Inſeratenweſen 
zu gewähren. Durch Aqütrirung der 


Beilage des Kladderadatfc 


ift es mir geglückt, der Inſertionswelt ein Publicationsmittel zu > bie tivi 
Wirkſamteil und den eminenteſten Erfolgen En zweites kaum I Haften, Dre A 
„Kladderadatſch“ eine Liehlingsſecture der deutſchen Nation, und wo immer AU) a ch dez 
ein Deutſcher zu finden ift, da fragt man ſelten vergeblich nach dem Blatte. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden iſt die Fruchtbarkeit der Beilage für alle Inferate, namentlich aber bei Ankündigung 
von Specialitäten und ſolchen Artikeln, die für den Export geeignet find, ganz natürlich, 

Zu Anfang October d. J., als der zunehmende Umfang und die überraſchenden Erfolge 
meines Inſtitutes eine Ausdehnung deſſelben erbeiſchten, ſah ich mich veranlaßt, eine 


Zweigniederlaſſung in München 


zu errichten, und traten damit 2 Abtheilungen 
1. Abtheilung 
für Norddeutſchland in Berlin 
(wie bisher) Friedrichs⸗Straße 60. Reſidenz-Straße 23. 
in Activität, die derart getrennt ſind, daß jedes Bureau durch die 1 genau 
Ueberſicht der industriellen, wie Preßverhältniſſe in der Lage ſich befindet, fämmtliche Inſer ane 
Aufträge mit größter Präciſion und namentlich in Bezug auf die geeignete Wahl der Blätter 
fachgemäß und in billigſter Preisnotirung auszuführen 
Um auch in der Schweiz, deren Preſſe ungern mit ausländiſchen Agenturen, geſchweig 
mit den Inſerenten direct zu verkehren beliebt, feſten Fuß zu faſſen, eröffnete ich kürzlich 5 
in St. Gallen für die ſäumtlichen Schweizer Cantone ein Filialburcau, 
welches ich der ſachkundigen Hand des Herrn Carl Hock übertragen; 5 iſt in der Lage, zy 
gleich günſtigen Bedingungen wie die beiden Hauptgeſchäfte ſämmtliche Ordres auszuführen. 
5 Nächſtdem vertreten mich in den bedeutendſten Städten Deutſchlands die geachtetſten 
Firmen ſpeciell als General-Agenturen und zwar: f 
In Preußen. 
Pommern, die Herren Dannenberg & | Sachſen, L. Schäfer's 
Dühr, Stettin. _ Rüdiger), Magdeburg. 
Poſen, Herr Joſep Solowisz, Web Schleſien, die Herren Kohn & Haucke 


er II. Abtheilung 
für Süddentſchland in München 


Buchhandlung (A. 


FERIEN. die 8 Braun & Weber, 29 5 2 
Königsberg i. Pr. ES 7 Weſtphalen, Herr Aug. Volkening 
Rheinpreußen, Herr Ad. Bädecker, Cöln. Biken. i aus 
n In Sachſen. : 
Regbzk. Leipzig, Herr Bernhard Herr- Regbzk. Dresden, Herr Moritz Kummer, 
mann, Leipzig. Dresden. 


In Bayern. 
Bezirt Ober⸗ und Unterfranken, die Löbl. A. Schrag ſche Hofbuchhandlung, Nürnberg. 

Dieſe im Intereſſe meiner Committenten getroffenen Sonderelnrichtungen find Fakte⸗ 
ren, die den Verkehr mit meinem Inſtitute weſentlich erleichtern werden, und hoffe ich, die Zu 
friedenheit des verehrlichen Publikums wie im vorigen, ſo im neuen Jahre zu erhalten, 
zu erwerben und neue Freunde dem Unternehmen zuzuführen, welche deſſen Gemeinnützige 
keit erkennen und erproben. Auf prompte, aufmerkſame und ſollde Bedienung fol und wird ftel‘ 
mein größtes Augenmerk gerichtet bleibeu. 


Glückauf dem Handel, der Juduſtrie 1869! 7 


Berlin und München, Neujahr 1869. 
Rudolf Mosse, 


Officieller Agent lämmtlichex 
Friſche NRübkuchen 

offeritt bilige . . B. Dietrich. 
ie vom Handſchubmacher Richter 
bewohnte Wohnung nebſt Lade 
Schuh macherſtraße Nr. 419, it ande 
weitig zu vermieihen. Lange; 
1 möbl. Stabe n. Kab. Büderiit: 248, 
Möbl. Zim. z. verm. Bäckerſir. Nr. 246, 


Zeitungen 


Magen⸗-Hitter u. 


allein 


(in, Cbarlottenſtraße 19, find zu haben 
bei; R. Werner in Thorn. 


— 


